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f « uSg »d « :
WSchentl . zwölf mal
.Abonnementspreis :
Vierteljährlich :
in Karlsruhe durch
eine Agentur bezogen:
2 Mark 50 Pf . , in
SaS Haus gebracht :
2 Mark 80 Pf . , durch
die Post ohne Zustell¬
gebühr 2 Mark 50 Pf .

Barausbezahlung .

1

mit täglichem Nnterhattungsblatt und Aertosmrgsbeitage.

Aszekg-gevNyr»
Die Ifpaltige Kol»
nelzeile »der dere»
Rau « für Lokal »
Inserate 15 Pf . , fttt
auswärtige In¬
serate 20 Pf . , i«
Reklameteil 60 Pk .
Bei größere « Auf¬
trägen entsprechend «»

Rabatt .

Karlsruhe , - eu 28 . April 1899 .Parlaments -Ausgabe .

Pa » ! ,ii»ttuiarische Aerhandiuunen .
Rachdrnkt ol ' iic V e > e i n b a r >1II g liirtit nofintlet .

Deutscher Neichstag.
72. Sitzung vom 26. April .

DaS Haus ist sehr schwach besetzt .
l Uhr . Am BundesrathStisch : Ein Kcmmiffar .
Auf der Tagesordnung sicht die Bcralhung des Antrages vr .

Lieber (Ctr .) , die verbündeten Regierungen zu ersuche» , thnnlichst
bald dem Reichstag einen Gesetzentwurf zn»> Zweck der Errichtung
von Arbeitskamrrrern vorzniegen .

Berbunden damit wird die Berathnng des Zufatz - AntrageS
Frhr . Hehl zu Herrnsheim (ui .) n . Gen .

Dieser Antrag bezweckt in Nr . l die Errichtung von Arbeiter -

Vertretungen , die im Namen der Arbeiter an der Regelung ge-
ineinsamer Slugelegenheiten betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer
Interessen bei Berhandlnngen mit den Aibeilgebern und mit den

aanen der Regierung befähigt werden sollen . In Nr . 2 will der
v ■ ‘vaa snr die Fabrikbetriebe besondere als Einig »» gsämter wirkende
t theilrrngen der Gewerbegerichte , bestehend ans Arbeitgebern und
: " einiel inern , gebildet wissen, die thnnlichst Unterstützungskasscn
ii . arbeitslose Arbeiter einrichten , Gutachten zur Förderung der ge¬

lblichen Interesse » an die Behörden abgeben n»d Jahresberichte
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er aiien , Wünsche und Anträge bezüglich der sanitären und
W > i-nniigßveihältuisse der Arbeiter berathen und den Behörden vor -

iegf " wllen . In Nr . 3 will der Antrag die Funktionen dieser Ge >
wfil lifiitsabtheilungen als Einignngsamt im Fall von Streitig -
fciir -i zwischen Arbeitgebern und Arbeiter » dahin erweitern , daß ein
gesei net, gesicherter Verhandlniigszwang eingeführt wird .

ferner verbunden mit der Beratbnng obiger Anträge wird die
Bcroibnug des Ersah - Antrags Roesicke (b . k. F .), der den zur
Wab . i.ebmnng von Berussintereffen gegründeten Vereinen ( Berufs -

> Rechtsfähigkeit verleihen und den Arbeiter - undBernfs -
- . g »statten will , ihre Bestrebungen zum Zwecke der Ver -
: .. i . > Lage der Arbeiter auch auf Veränderungen der Gesetz-

ri .ite » und mit einander in Verbindung z » trete » ,
de , Berathnng des Antrags vr . Lieber nebst den zwei

lüften wird endlich noch verbunden die Berathnng des
. nun Antrags Dr . Vach nicke (fr. 93,v ) , den Reichskanzler

■i dabi » z» wirken , daß ein Reichsarbeitsamt
werde, welchem die Untersuchung und Feststellung der

Vfiiäiiuisse im deutschen Reiche unter Zuziehung von Vor¬
der Arbeiter und Arbeitgeber obliegt .

In . Hitze (Ceutr .) : Der kaiserliche Febrnarerlah nahm
. lu iunge » in Aussicht , um den Frieden zwischen Arbeit -

ni> Zeitnehmern herzustellen und zu sichern. Dies sind
i ige Gedanken , die wohl der Ausführung iverih sind , aber

irgt noch nicht verwirklicht wurden . Dieses Ziel kann nun auf
, deue Wege erreicht werden , unser Antrag giebt
Weg dazu . Wir behaupten allerdings nicht , daß dies der

i a > ist , den man gehen kann . Wir wollen uns auch nicht ans
d i len Weg festlegen , wir maßen es » »8 durchaus nicht an , die
äv ge zu bezeichnen, in denen die Februarerlasi « zur AnSsührung z »
gelungen haben . Unser Weg ist die Errichtung von Arbeits -
kammern . Wir haben kürzlich die Handwelkerkammern mit den
Gesellenansschüsse » geschaffen und meinen , daß daS, was den Gesellen
recht, de» Arbeiter » billig ist. Wir bitte » die geforderte Institution nicht
zn verwechseln mit Arbeiterkammern , die die Sozialdemokraten fordern ,
wir wollen Arbeitskammern schaffen, in denen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer gemeinschastlich sitzen sollen . Meinetwegen mag man
diese Kammern auch » ach dem Vorschläge der „Krenzzig ." Industrie ,
kammern nennen . Wir meine », daß eine gesunde , selbstbewußte
Arbeiterschaft zum Blühen der Industrie nöthig ist. Wir wollen
mit den Arbeilskainnrer » keineswegs die BernfSvereine bei Seite
schaffen. Wir wollen mit dieser Einrichtung die Brücke znm
Frieden schlagen und znm Anstrag der Gegensätze beitragen . Wir
wolle » helfen , den verderblichen von der Sozialdemokratie erfundenen
Gegensatz zwischen Arbeitgeber » und Arbeitnehmern aus der Welt

zu schaffen . Wir müssen beute mit der Thatsaebe rechnen , daß die
Sozialdemokraten sich der Arbeiterschaft bemächiigt haben , und daß
die Arbeiter meinen , daß mit die Sozialdemokraten ihre Interesse »
vertreten . Dies aber ist ein Aberglaube , ein Jrrihnm , ein Wahn .
(Lachen bei de » Soz . ) Wen » die Arbeitgeber sich nicht der
Arbeiter annehmen . dürfe » sie sich freilich nicht wundern ,
wen » die Arbeiter anderen ihr Vertrauen schenke » . Die Arbcit -

gebcr Müssen lerne » , gemeinsam mit den Arbeitern zn
verhandeln und dabei die Wünsche der Arbeiter zn erörtern . Die
Arbeiter aber müssen lernen , daß die Arbeitgeber nicht ihre ge
borenen Feinde sind , sondern ihre berechtigten Forderungen
gerne erfüllen . Wenn den Arbeiter » es klar geuiacht wird ,
wo ihre wahren Interessen liegen , wenn man ihnen nachweist ,
daß eine Inleressensoticarität zwischen Arbeitgeber » und Arbeil -
tiebiner » besieht und daß auch sie a » dem Biüheiv der Industrie ein
Jniereffe babeu . Wenn man ihnen zeigt , daß der Schutzzoll
für die Eisenindustrie » othwendig ist, dann wird man sie
auch von der Nethwendigkeit der landwirthschaftliche » Schutze
zölle überzeugen können , dann wird es auch nicht schwer
fallen , die Aibeiter selbst für eine Marinevorlage zn gewinnen
Die Politik der Partei muh eben durchbrochen werde » durch die
Politik der Interesse » . Auf diese Weise können wir konkrete
Arbeiterpolilik treibe » , ans diese Weise werden wir ans den sozial-
demokraiiichkiiPhraseii de» berechtigten Kern heransschäle » könne » . Die
Verciendstbeorie ist von den Sozialdemokraten selbstaufgegeben worden
Wir muffen den Arbeiter » Gelegenheit geben , ihre Angelegenheiten
selbst in die Hand z» nehmen , wir müssen ihnen die Freude am
kleinen Fortschritt geben. Non viele » Sozialdemokraten ist auch der
Gedanke a » de » Znknnsißstaat , die Eppropriatio » der Erpropriatäre ,
längst anfgegeben . An Stelle der Solidarität der einzelnen Klassen
muß die Solrdariiät der gesunden , soliden Elemente aus beiden
Kreise » irelen . Wenn die Arbeitgeber den Arbeitern nnr vev
trauensvoll entgegcnkommen , werte » sie auch Vertrauen finden
Dort werden wir de » archimedische» Punkt finden , um die Sozial -
demokralie ans ihren Angeln zu hebe» . Neben die lokalen Arbeit -
kanuner » mnstc» dann als höhere Instanz Bezirksarbeitskammer »
treten . Die Thäligkeit all dieser Kammern würde eine ungemei »
vielseitige sein und alle Gebiete der kommunalen Sozialpolitik , der
Wohlfahrtspflege , der Hygiene , der Wobnnngsinspeklion rc. umfassen
Der Vorsitzende der Ardeiiskamuier muß ein vooi Staate ernannter
Beamter sein . Wir legen Werth oaranf , um die nöthige Neutralität
de« Vorfftzi » den sicher zu stellen . — Ich meine , unser Antrag ver
dient das Wohlwollen aller Parteien . In Belgien ist das
Gesetz zur Errichtung von Aibeiiskammern seiner Zeit ein
stimmig durch Zuruf angenommen worden , und in Holland
bade » sich Konservative » nd Liberale auf ein gleiches Gesetz ver -

einigt . Bei uns haben die Sozialdemokraten in den Jahren 1878
« nd 1885 einen ähnlichen Antrag gestellt . Also wird man vielleicht
sagen , die Sache ist bedenklich. Indessen einen berechtigten Ker »
hat auch Fürst Bismarck in den sozialdemokratischen Forderungen
anerkannt . Die Organisation des Berufs ist de» » auch i» Wahr
heit ei » dnrchantz kouservaiiver Gedanke . (Beifall .)

Abg . vr . Pack,nicke (frs. Dg .) : Mein Antrag auf Errichtung
eines RcichßarbeitSamts steht i» nnr losem Zusamuienhang mit dem
A» trag Lieber. Da « Arbeitsamt soll keine Jnteressentenorganisaiio » . gesunden Standpunkte verbarren .

bilden , sondern es soll in erster Reihe Statistik treiben . ES t
soll ein Observatorium der Arbeit sein, eS soll mit der Fackel
der Statistik in alle Mißstände hineinleuchten , eS soll da¬
durch der theoretische » Diskussion und der gesetzgeberischen Praxis
eine feste Unterlage gewähren , Yen» eine gute Sozialstatistik ist die
Vorbedingung jeder guten wirihscbaftiichen Reform . ES sind
viele Zeichen für eine wirihschasiliche Neubildung deS Mittel¬
standes vorhanden , in der wirthschafiiiche » Phase der siebe »-
ziger Jahre befinde » wir uns nicht mehr . Die liberale
und sozialistische Nationalökonomie sieben sich heute nicht mehr fremd
gegenüber wie ehedem. An dem marxistischen Gedanken wird gegen «
wärtiq stark gerüttelt ; die Vereiendungßlehre . wird heftig angegriffen ,
die Kriscntheorie schon nahezu ganz verworfen . Atso auch die
Sozialdemokraten entziehen sich ans die Dauer nicht der neneren
»virihschaiilichen Erkenntniß . Vor Allem wird eine gründliche
Strikestalistik notbwendig sei» . Es wäre auch zn wünschen , daß
die Erkenntniß in weitere Kreise Eingang fände , wie harte Strafen
schon jetzt ans Ansschreiinnge » bei Strikes gelegt werden ; dann
würde man nicht mehr nach Ziichthansstrafen rufe » . Nach den
sozialpolitischen Rede » , die Graf Posadowsky hier im Hanse ge¬
halten hat , hoffen wir , daß unseri » Anträge ein Widerstand von
dieser Seite a » 8 nicht erwachse» wird . Die arbeitsstaiiflische
Kommission , die wir haben , und das Arbeitsamt , das wir
wünschen , stehen allerdings durchaus nicht auf derselbe »
Siuse , denn zu den Erhebungen der ersteren ist die
Gcuebmlgung des Reichskanzlcis erfordeiiich , » nd sie wird
nnr periodisch einberufen aus Anordnung des Bnndesratbs ; das
von uns geforderte Arbeitsamt aber soll ständig in einem fest um
grenzte » Wirkungskreiie arbeiten und wird daher ganz andere Re¬
sultate erzielen , als die Kommisstan . Da die Anträge Lieber , Röstcke
und mein Antrag wesentlich de» Charakter vo » Resolutionen tragen ,
io empfehle ich ihre Erledigung im Pleunm , während ich den An -
trag von Heyl an die Gewerbeordnnngs - Kommission zn über¬
weisen bitte .

Abg . Frhr . vo « Stumm (Rp .) : Ich bedauere , den Vorrednern
die Illusion rauben zn inüsfe» , daß das ganze Hans auf ihrem
Standpunkt steht . Ich meine , durch die Annahme der Anträge
würde der Sozialdemokratie ein großer Triumph bereitet werden .
Man würde sagen, große , ausschlaggebende Parteien deS Hanfes
haben sich den sozialdemokratische» Fordernngen ganz erheblich ge¬
nähert , denn die s . Z . vo» sozialdemokratischer Seile gestellten
Anträge bewegte » sich ja auf ganz derselben Linie . Es
fehlt blos noch , daß auch in den vorliegende » Anträge » die
Festsetzung von Minimallöbne » u. s . w . gefordert würden .
Früher bat sich doch der Abg. Hitze nur auf den Boden der Knapp -,
schaflsvereine gestellt und anch Herr vo» Heyl hat noch >»> vorigen
Jahre lediglich de » Wunsch geäußert , die Organisation von Arbeit¬
gebern und Arbeitern nach dem Muster der Knappschastsvereine
einznrichten ; heule gchcn die Herren schon viel weiter , heute
wollen sie bereits die Gewerbegerichte znm Muster nehmen .
Ich bedatiere lehr , daß meine Bestrebungen , die Grundiätze der
Knappschastsvereine auf die gelammte Gesetzgebung zu übertragen ,
zu keinem Resultate geführt haben . Hätte ich mit ineine » Be¬
strebungen Erfolg gehabt , dann wäre das Verhältniß zwischen
Arbeitgebern und Arbeiter » heule ei » besseres und festeres . Statt
dessen habe » wir den Boden ker Knappschastsvereine in nnserer
sozialen Gesetzgebung verlassen und unsere sozialpolitische Thäligkeit
zersplittert . Meiner Ansicht » ach thäten nir besser, uns auf einen
bestimmte » Punkt zu konzentrire » , »nd vor allen Dingen darauf hin -
znarbeitcn , daß wir eine Versicherung der Wittwc » und Waisen bc-
kommen . Wenn wir » ns so anf einen Punkt vereinigt hätten , so
wären wir weiter gekommen , als mit unserm jetzigen Expcrrmeniiren .
(Sehr wahr ! rechtst Alle diese Experimente siche» in diametralem
Gegensatz zn de » Grundsätze » der Kiiappsiliasisbereine , weit sie
nicht die Gemeinsamkeit , sondern die Gegensätzlichkeit der
Jntereffe » von Arbeitgeber » und Arbeitern pflegen . Der
Antrag Hitze geht vo » Voranssetzungen aus , die gar nicht
zutreffen . Die Arbeiter , die die Kenntnisse habe » , die der
Abg . Hitze voraussetzt , sind gar keine Arbeiter mehr , ebensowenig
wie die sozialdemokratischen Abgeordneten hier . Wenn man soweit
geht , so muß man sich logischerweise auf den Standpunkt der
Sozialdemokraten stellen , die im Jahre 1885 dem Reichstag ei»
durchdachtes System vorschlugen , durch das die sozialdemokratischen
Führer den größte » Einfluß erlangt hätten , Nun hat der Abg .
Hitze anch von dem Allerhöchsten Erlaß gesprochen . Die Herein -
ziehnng dieses Erlasses halte ich nickt für korrekt , » nd ich werbe
ihm darin nicht folgen . Was für den Arbeiteransschuß im einzelnen
Betriebe gilt , gilt erst recht vo » ArbcitSkammcrn im Bezirk . Sie
wolle » den Arbcitskammern so viel Aufgaben zuweisen , daß ich
garnicht weiß , woher sie das Personal z» deren Erledigung
nehmen sollen, ganz abgesehen davon , daß die hierzu erforderlichen
Kenntnisse kaum ein Dutzend Mitglieder des Hauses besitzen . Stuf
die Erfolge in Belgien kan » man sich nicht hernsen , denn daS , was
dort besteht , ist etwas ganz Anderes als was hier angcstrcbt wird ,
und der letzte große Strike ermnthigt doch gewiß nicht zur Nach¬
ahmung der dortigen Verhältnisse .

Ich kouiine nun zn dem Anträge Heyl , der sich am meisten der
sozialdemokratische» Auffassung nähert . Die Gewerbegerichte sind
heute schon vo» den Sozialdemokraten » surpirt worden , sie sind
am allerwenigsten geeignet , die Fnnktione » der Arbeitsämter zu
übernehmen . (Sehr wahr ! rechts ) Es giebt nichis , was die sozial -
demokratische» Gewerkschaften so stärken würde , wie die Einrichiniig
von derartigen Arbeiterverirelnnge » . Die Sozialdemokraten habe »
sich der Krankenkaffen , der Gewerbegerichte , ja sogar der Innungen
bemächtigt , woran früher Niemand gedacht hat (Heiterkeit bei den
Soz .), und sie würden auch die Beisitzer der Arbeitskammer » ans
den Kreisen ihrer Genossen delcgiren . (Abg. v . Kardorff : Sehr
wahr !) Die Forderung der Anerkennung der BerufSvereine ist ein
Kinderspiel gegen de » Antrag Heyl , der einen StimnluS zn erhöhte »
Lohnfordernngc » für die Maffe der Arbciter bildet , und wer sich
dann ihren Fordernngen widersetzl, der wirb einsach für ei » Scheusal ,
für einen Ansbeurer erklärt . (Abg . v . Kardorff : Sehr wahr !)
WaS » nn den Antrag Pachnicke betrifft , so halte ich die Er¬
richtung eines Reichsarbeitsamtes sür völlig überflüssig . Die Ab¬
theilung des ReichSamts deS Innern ist volltomrue » ausreichend .
Allzuviel Köche verderben de » Brei . Die Auffassung , daß der
Arbeiter alS Waare bei,achtet wird , ist heute nicht mehr vorhanden .
DaS ist eine Manchestcrauffaflung , die jetzt längst verschwnnte »
ist. Die Fruchtendes Antrages werde » allein der Sozialdemo¬
kratie in de» Schoß fallen . Im hoffe, daß die Regierungen
sich niemals anf diese » Abweg werden dränge » taffe » . Der Reichs -
tag hat » »zweifelhaft eine starke Minorität , die den Anträgen
ipmpaiisch gegerrüberslebt. Ich bin schon vor langen Jabren dem
Mancheslerlhi »» cntgegerrgetreten und für das Prinzip der nationalen
Arbeit eingetreten . Damals hat mein Freund von Kardorff eine
durchschlagende Broschüre gegen das Maiichestcrlhur » geschrieben .
Heute werden wohl nnr » och sehr wenige Abgeordnete
hier Im Hanse sei» , die nicht das Prinzip der naiionalen
Arbeit anerkenne » . Sowie wir heule der» Fürsten Bismarck Darrk
wissen, daß er sich Von dem öde » Manchesteribm » zur» Prrurip der
nationalen Arbeit 1879 bekehrt hat , so wird man anch den ver¬
bündeten Regierungen . Dank roiffeii , wenn sie sich heute von sozial¬
politische » ^ Irrwege » s . u .haiteu und anf eliiem sozialpolitisch

Abg . Frhr . v . Hehl z« Herrnsheim («! .) : Mein Antrag be¬
wegt sich durchaus in der Richtung der kaiserlichen Erlaffe : da «
beweist schon die Interpretation , di« diese» durch den frühere »
Minister Frhrn . vo» Berlepsch zn Theil geworden ist. Herr vo»
Berlepsch erklärte seiner Zeit ausdrücklich, daß das Programm der
kaiserlichen Erlaffe mit der Errichtung der Gewerbegerichte «n »
Arbeiteraußschüffe und der DersichernngSgesetzgcbung allein nicht er¬
schöpft sei, sonder » daß ihnen noch weitere Aufgaben Vorbehalte »
seien , und er fügte damals hinzu , daß soweit er persönlich die Sache
überschaue — und er war doch damals daß berufene Organ , di«
königlichen Erlasse auSznführen — diese Erlaffe in der That
anf eine Vertretung der Arbeiter abzielien , ganz vo»
derselben Art , ivie sie wein heutiger Antrag Vorschläge
Wenn nun gesagt wird , wie das Herr v. Stumm gethan hat , di«
heute gestellten Anträge seien Steine für die Albeitgeber , fo würde
damit doch zugleich gesagt werden , daß auch die kaiserlichen Erlaff «
Steine für die Albeitgeber seien » nd ich halte eS nicht für ange¬
bracht , daß eine solche Kritik an den kaiserliche» Erlaffen i»
diese », Hause geübt wird . (Sehr gut ! IlnkS.) Der Borwurf , daß
iw . während ich früher das Knappschaft -Prinzip vertreten hätte ,
jetzt durch meinen Antrag zur Verfechtung sozialistische«
Prinzipien übergegangen sei , ist ebenso unberechtigt , wie di«
Bebauptung , daß durch den Antrag Hitze und die andere »
Anträge ein Riß in die sozialpolitischen Auffaffunge »
der staatserhalteude » Elemente gemacht werde . Diese Auffassung
ibcite ich gar nicht, „ ns wenn Sie den sich mit dieser Frage be¬
schäftigenden Artikel der Krenzzeitnng lese» , so werden Sie anch
dort die Ansicht vertreten finde», daß i» » »seren Anträgen konser¬
vative Gedanken enthalten sind. Herr Kropatscheck will doch auch
Bernfsgenossenslbafte » , wie ich, wo auch der Arbeiter sei»
Feld hat , und keine Berufsgenoffenschaften . wo die Arbeitgeber
allein die Arbeiter konnnandire » . Arrch das holländisch « Gesetz ist
von einem konservative » Abgeordnete » eingebracht worden . E «
tiegen nicht weniger als 35 Erlasse der Königin Wiihelmine vor ,
wodurch ebenso viel Arbeiterkammern errichtet werde » . Ich nehm «
a » , die Königin von Holland ist vo» ihre » Ministern so berathen ^
daß sie nicht sozialistische Prinzipien einführen wird . Ich er-
innere anch daran , daß schon in der rheinisch - französische »
Gesetzgebung vom Jahre 1810 ähnliche Prinzipien sanktionirt worden
sind , wie sie in meinem Anträge zum AuSdruck kommen . Wie kan «
man Angesichts dieser Thatsache davv » reden , daß wir mit nnsern
Anträgen im sozialistischen Fahrwasser segeln ! DaS ist doch eine
starke Uebertreibung . Frhr . v. Stumm hat sich im Jahre 1895 doch
in diesem Hause selbst bereit erklärt , weitgehende Befugniff ,
an eine solche Organisation zu erthcileii , vorausgesetzt ,
daß sie nach Art der Knappschaftskaffen eingerichtet jverde « .
Wen » daS in dem vorliegende » Anträge nicht geschieht, fo gebe ich
zn bedenke » , daß das Knappschaftskassenprinzip schon heute dadurch
stark durchlöchert ist, daß die Bergarbeiter den Gewerbegerichten
unterworfcn sind . Schon deshalb sind die Gewerbegerichte
ein mehr geeigneter Ausgangspunkt für eine Arbeiter¬
organisation . Meine Freunde und ich find in den letzte«
Tage » von der Presse des Centralverbandes deutscher Jndnstrieller
wegen dieses Antrages ganz maßlos angegriffen worden , und in der
Hcimarbeiterfrage lagt die „Berliner Korrespondenz "

, man müßte
nach der Begiündnng unseres bezüglichen Antrages an¬
nehme » , daß in der Schweiz bereits ein sozialisti »
icher Zwangsstaat bestehe. Diese Auffaffnng ist gau -
falsch. In der Schweiz beschränken sich die Sozialdemo¬
kraten wesentlich anf eine wirtbschaftSpotliische Thäligkeit , und da >
hat seinen Grund darin , daß dort alle Gesetze der Volksabstimmung
unterliegen . Die weitere Folge davon ist wieder , daß sich in diesen
Gesetzen ein weit stärkerer koniervativer Charakter wiederspiegelt ,
als er i» den Beschlüsse» von Parlamentsmcbrbcite » zn finden ist.
Auch in Belgien haben sich die Arbeitervertretunge » durchaus be¬
währt . Dort babeu sich die Arbeitgeber selbst bereit erklärt , sich
einem Schiedsgericht zu nnterwerfen , welche - von Arbeitgebern und
Arbeiter » gebildet wird. Das beweist doch , daß i» diesen Schieds¬
gerichten nicht einieitig das Interesse der Arbeiter vertrete » wird .
Ich habe selbst eine» Sachverständige » » ach Belgien und Holland
geschickt , um mich über die dortigen Verhältnisse genau zn insor »
miren . Als er znrückkam, theilte er mir mit , daß eine große An¬
zahl hervorragender Fabrikanten die Institution der Arbeiterver¬
tretungen als durchaus nothivbndig ancrkennt . Es ist auch eine
Enquete i» Belgien über diese Einrichtung veranstaltet worden ;
diese liegt mir vor und hat namentlich große Bedeuiung Angesicht -
der scharfe» Charakteristrung der Arbeitervertretunge » seitens de-
Freiherr » vo» Stumm ; den» a» S ihr geht hervor , daß die
belgischen Arbeitgeber nicht nur einverstanden find mit de«
Arbeiterverlretnnge » , sonder » auch ihre Fortbildung wünschen .

Ich muß dann aber »och einmal auf den Centralverband
der Industriellen Deutschlands znrückkommen. Diese » Central¬
verband möchte ich anch eine» Benifsverei » nennen ; er unterscheidet
sich in seiner Tbätigkeit in nichts vo » de » Berufsvereinen der
Arbeiter ; er vertritt ganz einseitig seine Interessen . (Sehr gut ! links .)
Die Generalsekretäre , die bezahlten Angestellten der Berufsvereine
sind für mich nickt unschädlicher und unbedenklicher , atS die BerufSver »
treter der Gewerkvereine . (Sehr gut ! links .) Diese Generalsekretäre
maßen sich au , eine Kritik über »nsere Thäligkeit als Abgeordnete
zu üben , sie in einer Weise unter ihre Censnr z « stellen , die weit
schlimmer ist . als die auf der andere » Seite , weil sie natürlich ganz
andere Geldmittel haben und über eine ganz andere Prefle ver¬
fügen . (Hört , hört ! links .) — Ganz abgesehen davon , muß ich
sagen , wen » man diese Zeilungßartikel liest , dann kommt eine
Unreife des Ansdrucks , ei » Diiettaniiönms znm Vorschein ,
der auf das äußerste z » beklagen ist. (Sehr wahr ! links .) Zum
Beiipiel hat sich der Generalsekretär Bueck über unseren vorliegenden
Antrag unter Heieinziehnng der engliiche» Gesetzgebung in einer
Weise geäußert , die ich für bckiagcnswerth halte : der Man » hat keine
Ahnung von der englischen Olesetzgebnng ! Es ist ihm nicht klar , welcher
Unterschied zwischenrerArbitrations - » nd der ConciliationS - Act besteht .
Er sagt , die Arbiirations hätten sich i » England nicht bewährt und
anck nicht die Conciliations . Die ArbitraiivnS Act kann er nicht
gelesen haben , sonst müßte er wissen , daß darin vorgeschriebe » ist,
daß daS Schiedsgericht nnr sür solche Parteien in Betracht kommt ,
welche die Beilegung von Streitigkeiten schriftlich vorher
beantragt habe » . Das Urideil ist dann unwiderruflich
und macht znm Schadenersatz verbindlich . Wenn die
Parteien sich nicht vorher i» dieser Richtmig gebunden
haben , kan » von Arbiiraiio » nichts i » Betracht kommen .
Ihm ist aber vor alle» Dinge » » ich « bekannt , daß i »r Jahre
1896 ei » neues Gesetz gemacht worden ist, die sogenannte Con -
ciliatiou - Acte , in der der Lerhandlnngözwaiig eingeführt worden

! ist . Er ist nicht nur in Neuseeland «i » geführt . Das ist etwas
gan ^ andeies . Frbr . v . Stmiii » irrt sich, wenn er glaubt , er ist

! in Nen -Seeland eingeführt ; er ist i» England cingciubrt . Dort
j bat der Harivelsmiiristcr ei » Schiedsgericht ad boc z» berufen , bei
i wei welcher» der Verhandlniigszwang cingeiirbrt ist. Sind der eng»
j tische Handelsminisier und die andere » P ! ä » »er , die in Englanv

diese Sachf gemacht habe», etwa Sozialdemokraten ? Ich muß sagen ,
der Vergleich mit den Sozialdemokraten , der i » dieser Richtung
Mm Dorichein kommt, kan» draußen tut Publikum keinen günstigen
Einbruch machen. ( Sehr wahr ! iinkk.) Dieser Centralverband der
deutsche » Industriellen hat »atürirch auch einen gewifferr Einfluß
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a„ f dir richte Seite des HanseS ansüben wolle,, . Wie
nun , „ >iS bei unser,, , Anträge » über die Heimarbeit !
de,geworfen hat , wir wollten auch die Landwirtbschaft unter fcie ^r |
Gesetze stelle» , so hat man jetzt auch der rechte» Seile des Hauses ;
„ nl' c gelegt , wir würden derartige Arbeitsämter auch aus die laud - ;
wirthschaftlichen Betriebe a » Sdehneu . DaS ist geradezu aus -
aeschloffen, wen » man fie an die Gewerbegerichte anschließt .
Die Landwirtbschaft hat doch mit de» Gcwerbegerichten ^
» ichtS zu Ihn » ! Ich muß sagen , wenn der Central - :
verband der deutschen Industriellen fich hente als Be - ,
schützer der Landwirtbschaft aufspielt , so ist das eine
Unbescheidenheit . die ich gar nicht verstehen kann . (Heiterkeit .)
Wer war es denn , der den krassesten Dilettantismus , der je in
Erscheinung getreten ist, in den Handelsverträgen des Grafen
v . Caprivi , unterstützt hat ? (Bewegung .) Diesen Dilettantismus ,
der für die Landwirtbschaft den Ruin bedeutet bat , bat doch der
Centralverband der Industriellen ln' der lebhaftesten Meise unter - ;
stützt, und er bat garnicht darnach gefragt , welche Wirkung daS ans die
Landwirtbschaft hat (Sebr wahr !) . Und als ich damats einen An¬
trag eingebracht habe , die laudioirthschaftlichen Interessen durch
Kündigung der Meistbegünslignngsverträge zn schützen , wurde ich
durch denselben Centralverband der Judnstricllcn in derselben
Weise angegriffen , wie cs hente bei de,» ArbeitSkainmerautrage ge¬
schieht. Warum ? weil ich gegen die materielle » Interessen der
Herren verstoßen habe , wie dieser Antrag verstößt gegen die
Herrschastsgelüste , die auf jener Seite noch bestehen . (Sehr gut !
links .) Wenn Frbr . v . Stumm glaubte , daß unsere Anträge mit
dem Verbandlungszwang sich dem sozialdemokratischen Programm
näherten , was aber » atinlich mit diesen Fragen gar nichts
zu thuil hat , — sonst müßten auch diejenigen die für die
Gewerbegerichte gestimmt haben , sich mit dem sozialdemokratischen
Programm identifizireii , da ja die Sozialdemokraten auch die Ec -
werbcgerichte in ihr Programm aufgenommc » haben ( sehr gnt !) —
so möchte ich mittheileu , ivie der jetzt amtirende Minister
Sir John Gorst über diese Frage denkt . Er spricht sich
entschieden gegen die Berufsvereine aus , von denen er sagt ,
daß ste nur gebildet werden ^ n »>Fechten und daß neben den Berrrfs -
vereine » die Ungelernten , schwachen und Frauen keinen Einfluß
gewinnen könne !' , das, aber neben dem Arbeitgeber und Arbeiter
noch ein weiterer Faktor in Betracht kommt , das Publikum ,das ein Recbt daraus habe , daß die Regierung nicht diesen
streitenden Paitcien „ den Ring hielte "

, sondern daß die
Regierung mit ihrer Autorität einzugreifen hätte und zwar
I» der Form , u’ie e? 1896 durch den VerhandllingSzivaiig i » Eng¬
land eingesübrt ist Er wollte also obligatorische Schiedsgerichte
wi ' Verhandlnngszwang . Ein konservativer Minister in England
»nid doch mit den Prinzipien , ivie wir sie in unserem Anträge
rieierv .elegt habe » und die er als richtig anerkennt , nicht anf die
3 ' alni der Sozialdemokratie übcrzngehen die Absicht haben .

Bezüglich der Funktionen , die wir de » Arbeitsämtern zuweiscn
wellen , vertritt der Kommissionsbericht znm Geiverbcgcricht schon
rvin » Standpunkt , inährend Frbr . v . Stumm in direktem Wider »' n ' - el, init d,m Ernnegedanken siel' befindet , von den , anS die Ge -
. d -' g -neble begründet worden sind . WaS die Versicherung gegen
> >i^ iiech - iigke -t anl -etrifft , so weiß ich wohl , daß -die» ein Betürfniß
st i, e ' chetz de , Staat beiriedigen N' ird . Wann , weiß ich allerdings nicht.

d , immer Idee wäre es aber schon jetzt wnnschenswerth , Wenn ^iu : .i, 1! ifbc Fubnbn und Arbeiter in die Lage gebracht würden , eine
2 sid ening gegen Arbeitslosigkeit, - insoweit sic mit der Akkordarbeit

-> : >: enbän .'-l , in kr » ciuz. lnen Kreise» vornehmen zu können .
- - ’*■' « (i auf die Wohnungsfrage wird gerade durch eine Ver-" ' ign ' g zwifchr» Arbeilirehinrrn und Arbeitgebern Großes geleistet

" • Di -' Baun,eiste , mach n nur unpraktische Vorschläge , aber
' ■ -da ! >ika - ! ei ' ern bin ich überzeugt , das, sic uns in dieser' ' i' nii .T mit praktischen Winken an die Hand geben werden .

- nur denn nicht »nt Freuden auch von dieser Seite Be »
. ..CH annelunen ? Aber wenn wirklich die Gefahr

: , -' ns, in ; io Arbeitelammer , die wir verschlagen , ein
andere Sozialdemokrat cintritt , soll dann der Arbeitgeber

n TD?u11 ' baten , mit tiefen Leuten zu kämpfen ? Es wäre
rase,, ! liiie Beleidigung der deutschen Arbeitgeber , zu glaube » ,d ' ' cht den woraiischeu Mutb haben , den soziaidemokratischcn

' ' " entgegen - n nein, . (Sebr wahr !) Wir sind davon durch»
- en , dal, " » ' ere Vorschläge zu Zielen führen , wir i
-' ber einen 'neiter davon durchdinngen , daß ebenso viel Muth j

g >t ö ' t , in poliiinber Beziehung mit den , Sozialdemokraten !
>i p ea . >azn g ' ! ö ' t . l ' otz d >' > toziatdcmekralischen Agitation die j' d a r . . fiaaistremi , Arbcirer so zu sördcr » , wie e ? " ötbig'
Ne ! ba ' ter B' ifall .)" . Rösirke ( d . I , P .

'>: Hie Anträge haben im Grunde ge»
i ' ' " » ■ ' e 'ae d,ntetben ect näinl ' ch den Arbeiter " eine gesetzliche•• M , n -,c für die Veiirclung ihrer Interessen zu schaffen . Die
Hin ' cin -he . die den Arbeiter » bei der Vertretung ihrer Interessenin den W - g ee' - at sind , beruhe » hauptsächlich !" den Vereinsgesetze "
iu baue er , sie tinjc » nicht so wie es ihnen gut dünkt
, e ' a " nvev ' rete " , um über ihie Interessen zn -beralhe » , sondern sie ,sieb - n fmS nute ' de , Aiutrcic de , Potizeibebörde » . Bei den Unter - j» >t » ic ' !> ist das nicht ier Fall , Unsere Anträge sollen dies Mißver - ]
l'nlt ’.' if; , i' ' i !d c !t 91rl---1ieet ' c, " und Arbeilnehmei 'u beseitigen . Dieselben ]
sieben auf sem Boden der Fkiruarerlasfe , deren AnSsübrnng die Pflicht
de , Regie ' ,, " ,,Dem Aba . F > St " »"" sind dieseErlaffe natürlich
reell nuangenep " ' , >r will " ich ! daran erinnert I,' erden , aber wir
fi ; t taiieUich , r als der Frbr . v . Sinn " " " » d werden die Regierungbei jeder Gelegenheit daran erinnern , daß sie die Pflichtlai , die Eilasse anszuführe » . Von der Erricht,mg eines
Zieichsaibeilsamis ei mailen wir vor Alte '" eine Förderungder A ' beileii der Kommission für Arbeiterstatisiik ; die
jetzige Kvinn ' i ' sio " ist in 4 Jabrcn nur 4lmal znsainmengetieten ,
sie kann also ' die Arbeiten nicht i " dem Maße fördern , mie es
wünschensweith ist . In Bezug auf die ArbeitSkaminer " besteht
zmi ' chen den frühere " Po ' s.blägen der Sozialdemokrate »
und denen der Herren Hitze " I' d Hehl ei " so großerUnie ' jch '. cd , das, eine gewisse Portion von Böswilligkeit dazu gehört ,wenn man sagt , Herr Frbr . v . He,, ' hätte sich tey Sozialdeinokrgtcn
genähert . Die Forderung der Errichtung von ArbeilSkammc ' " ist
durchaus berechligt ; die Arbeitgeber werden daini »>edr Gelegenheit
habe » als bisher , mit den Arbeitern in Berührung zu komme" ,beide werde » sich kennen und achter, lernen . Je mehr sie
zusammenarbeite " , desto besser ist es für da? Verhältnis ; zwischen
Arbeitgeber » und Arbeitnesmer " . Heute besteht zwischen beiden
kii ' e weite Kluft , z», deren Ueberbrückmig viele Kreise nicht einmal
die Hand reichen wolle" . Herr v . Stumm bestreitet den Arbeitern
sog a sas Recht terM !iberalh " " g . Kein Wunder , daß sich die Arbeiterdann an die Sozialdemokraten wenden . Ein weiteres Mittel , das Ver-hält » ' s, zwiichenArbeiter » nndArbcilgeber " zu bessern,liegt aufdemKebiet

jetzige Kaiser mir gegenüber sich einmal dahin geäußert hat . e «komme darauf a », den Arbeitern die Ueberzengung beizubringen ,daß sie rin gleichberechtigter Stand find und allgemein als solcheranerkannt werden . Auf die Aufgaben der Arbeitskamnicrii will Ich» icht mehr eingehen , Ich bemerke aber , daß man die belgischen Ver -
Hältniffr nicht imn Vergleich Hera" ziehen kein" . Die
Vorschläge des Frhr ». v. Hehl find vielleicht iusoser »

noch praktiswer als die des Abg . Hitze , da sie leichter
durchführbar sind. Ich fürchte aber , daß die Errichtung neuer Ge -
werbegerichle bei der, " »' anchenKreise » der A >beitgebernoch Herr sehenden
Abneigung verzögert wird , wenn »m» den Gewerbegerichte " noch
eine neue Aufgabe zuweist . Man müßte sich dann ernstlich fragen ,
ob cs sich » icht empfiehlt , die Einrichtung der Gewerbegerichte obli -
gatorisch zu "lachen . Bor Allem finde sch es richtig , daß für die
Arbeitskamme, " dasselbe Wahlrecht gelte » soll , wie für die Ge -
werbegerichte , damit den Arbeite " ' dasselbe Reibt gewährt wird wie
den Arbeitgebern . Es ist erfreulich , daß die national -liberale Partei
so energisch für die Förderung der sozialen Gesetzgebung einlritt .
Es ist aber falsch , z» behaupte » , daß die National -Liberalen dadurch
von ihrem bisherigen Wege abgelenkt sind. Herr von Hehl hat
schon mit Rechst darauf bingewieserr , daß die Gewerbegerichte auch
von den National Liberalen beschlossen worden sind, und ich
könnte hinznfügkn : auch die Schicdsgeuchte . Ich bi » der
Meinung , der Staat ist nicht nur berechligt , sondei » im
Gegensatz zu Herrn von Stumm halte ich ihn gcradez» für
verpflichtet , endlich dafür zn sorgen , daß die Arbeiter ihre Inter -
esse » ebenso wirksam vertrete " können , wie die Arbeitgeber . Es ist
ja natürlich , daß die Vertreter de? patriarchalischen Piinzips außer sich
vor Aerger und Empörung sind über diese abtiünuigen Mitglieder
der national -sirberasen Parse, . Ich habe mir einige recht chaiak-
teristische Ausdrücke ans der Presie hier znsamincngestellt .
Da ist von einer Mauserung der National -Liberalen die Rede , von
einem „ schreckliche " Dilettantismus "

, der in der Partei groß ge¬
zogen würde , da beißt cs , die Parte ! ginge darauf aus , die „Tis -
ziplin zn untergraben "

, sie suche „ den Klaflenbaß zn ichüren"
, der

„soziale Friede wäre ihr gar nichts "
, und „namentlich K •• •• ron Hehl

besorge die Geschäfte der Sozialdemokratie " . Dieser Ictzie Vorwurf
ist schon so vielen gemacht , daß man tn , Fiter einfach zur Tages -
ord 'iiing übergeben kann . Auch das , was Herr v . Stumm über die
belgischen Verhält,liste angeführt bat , kann uns nicht von der
Ueberzengung abbringen , daß die vorliegenden Anträge gut und richtig
sind. Herr v . Sinn »" meinie , die Arbeiter ivürden dem Einignugsamt
sich „ icht fügen . Nun , bei dem große » Hamburger Strike waren
es gerade die Arbeitgeber , die sich dem EinigungSamt nicht unter ,
warfen und an teicn Verhalte » eine friedliche stiegelung scheiterte.
Der Abg. Frhr . v . Stumm bat " " s die Einiichinng der Knarp -
schaftskassc" so wann empföhle " . Aber er hat sein Wohlwollen für
die Knappschaslkkassc " nur deshalb so betont , wcil er weiß , kckß
diese Einrichiunge " doch nicht anf andere Verhältnisse übertrage "
werden . Sonst würde er sicher wieder mit neue » Bedenke »
komme" . Einer großen 6! csetzes,»" >välz >' „ g bedarf cS » icht,
um unsere Wünsche zu erfüllen . Man gebe einfach den
Arbeiter " das volle KcalitionSrechtl Wenn wir auf die kaiserlichen
Erlasse hi " weisen , so sagt Frhr . v . Stilmni reg .'lmäßig , was darin
verbeißen ist , ist Alles erfüllt , uufere Auslegung der Erlasse sei
falsch, wie aber die Erlasse nach seiner Meinung auSz,liege » sind,darüber schweigt er . Näher werden wir nnL ja über alle
diese Fragen » och zn " Nie,halten habe » bei dem heute
wieder in Aussicht gesielltre » Gesetz über den Schutz der Arbeits¬
willige " . Herr von Si " ""» hat cs nnS in Aussicht gestellt, und
da er dafür unbedingt maßgebend ist und die Ansichten und Ab¬
sichten der verbündete " Regierungen und ihrer Vertreter viel besser
kennt als sic selbst , so habe ich allerdings die Sorge , daß wir in
dieser Session auch " och mit diesen, Gesetz bepackt werden .
Gerade wcil die Aibeitgeber die Möglichkeit haben , ihre Waffen für
den Kampf so zn schmiede " , wie sie es wollen , uinffei, wir auch den
Arbeitern die Gelegenbeit dazu geben . Ans dem Papier besteht für
die Arbeiter das Koatitionsrecht , aber in der Praxis verhindern
die Unternebmer die Ausübung dieses Rechles ; sobald die
Arbeiter das Koatitionsrecht benutzen , um höhere Löhne zn erlangen ,da erbeben fidr die Arbeitgeber und rufen nach der Behörde ," " d leider füge" sich die Behörden nur zn oft den Wünschen der
Arbeitgeber . Das kann „' an namentlich bei .großen StrikeS sehen.
Ich halte es für die Pflicht der Behörden , i » solchen Känipfen , die
mit dem Staatsinteresie garnichts zn thnn haben , völlig neutral zu
bleiben . Daß dak Ctantsinteressc nirt ' »"ncr von den Arbeitern
gesäbrdet ist, das hat ja der große Konfektioiisarbeiter -
flvife hinlänglich bewiesen , und ebenso ist es bei zahlreichen
anderen Etrikes der Fall . Ich verlange die Neutralität
der Behörde " " nd das siiecht der Arbeiter , ihre Inlcressc » wahrzn -
" khme" . Die Anträge Hitze, Hehl und die dazu gestellte " Unter -
anlrägc sind als Ausfluß sozialdeuirkratischcr Gesi ' iirung hingcstellt
worden ; id> kann demgegenüber betone " , das; ganz dieselbe Zlnsichl ,die in diesen Anträge " Ausdruck femmt , im Jahre 1890 l’cn
dem jetzigen Minister Dr . von Miguel hier im Reichstage vertreten
worden ist . Ev bat damals als Abgeordneter die Auer -
ke " " " " g der Bernfkvereine nicht nur im Interesse der
Arbeiter , sondern auch im sinatsiche» Interesse gcsordcit
" nd hinzugesügt , daß die Bedenke " gegen diese Forderung mebr auf
kem Gebiete der Vergangenheit als auf dem der Zukiinst liege » .
Das mögen sich diejenigen merken, die,l » s der sozialtemokratische "
Olesinvii ' ig beschuldige" . Früher erhob der Abg . Frhr . v . Stumm
eine " solchen Vorwurf nur immer gegen mich , jetzt ist der Abg.
Frbr . v . Hehl ein Blitzableiter für die Angriffe geworden . Ich
freue mich dieser tzlemeinschast mit ihm , und ich hoffe, daß die
Nalional -Libeiale " trotz aller Angriffe ihre sozialpolitischen An¬
sichten energisch weiter vertreten werden . (Lebhafter Beifall links
" nd !»> Cent " " " .)

Abg . Baffcrman » (" ! .) : Der Antrag Pachnickc entspricht im
Wesentliche " '" einen bezüglichen Arisfübrnnge » bei der Etats -
berathung ; ich habe also gegen den Antrag keine Eirr -
Ivendni ' gr " . Für » » ja » Antrag verweise ich nur noch
anf eine Rede deS ösicrreichischc» Handelsniinisteis Bärn -
renthrr , worin dieser die E ' i ' richtung eincß Arbeitsrathes
brsürwortete , von dem zu erwarten stehe , daß er den Wall von
Nlißtranen " ne einseiligcn Parteiansichten im Wege gegensciliger
loyaler Anssprache leicht abtragen werde . Ich weiß nicht , ob Herr
von Sinn " " auch diese » österreichischen Nlinisler der Förderung
sozialistischerEndzwecke beschuldigen wird . Einen ganz ähnIichenSland -
Punkt , wie er irr den heutigen Anträge " hervortritt , hat der Abg . Occhel -
Häuser schon im Ialrre 1886 eingenommen . Er sagte damals :
Heute überlänst die Arhcitgebcr eine wahre Gänschant , wen " sic
vo» Arbeitervertretnrige " hören , n » d dennoch könne " solche Olga -
" isationen , ine " » Arbeitgeber und Aibeituehmer vielleicht
unter dem Vorsitze eineö Fabrikinspekiors zur Beratl ' ung
gemeinsamer Angolrgenheitr " zusammeiitreten , nur von I' öcl ' stei"
Nutze " sein . Mir sind der Ansicht, daß der lokale Unterbau am
lichiigstc " in , Anschluß a » die vorhandrnc " öleweibegerichie erfolgt ,
daß e8 da möglich sein wnh , gewisse Sektionen für
die Jndnsirie abziilrennc » und ihnen diejenige » Aufgaben znzil-wende" , die Sic in unsere " Anträge » angedentet finde » . Die Be¬
hauptung , daß wir »ns mit den Anträge » der Sozialdemokratie
nähern , haben wir schon zur Genüge i » den „Berliner
Neuesten Nachrichie "" gelesen , wo wir geradezn al ? Sozialdemagoge "
hingcstellt werden . Von einer» Riß in de» slaatserhaltcnden Par -
teicn kann ebenso wenig die Rede sein . Die „Krenzzeilung "
wünscht doch auch eine Organisation der Berufsstände und spricht
davon , daß dieser Gedanke sich der Sympathie in allen konservaiivcr ,
Kreisen erfrenetzHöri , hört !) , stewarntdrtngei ' ddavor . dieVorschiägeder
National -Liberale » und des Centrnms von der Hand z» weisen .
(Hört , hört !) Sie sagt , ei sei Aufgabe einer weisen Gesetz-
gebuna , durch derartige Maßnahme » de » Einfluß der Sozial -

demokratie M brechen. <Sehr gut !) BezügNch der obligatori -sckson Emigungsainler . . : dreses Blatt an anderer Stelle esgebe nicht an , sich mit t - >y. ! losen Hinweise ans EnttSnschni ' ge
'
" inanderen Larroern zu begi !. o » . Also vo » einem Riß i» den An¬schauungen der staatserl . . ; " den Parseien merke Ich nichts - in,Gegentheil die A . ' kfüh . nm . n der Krenzzeitung beweisen , daß
'

sichihre Anschauungen ini W . - i tlichen mit den heutige » Änträae »decken . Ich verweise an tief . : Stelle auch auf die Anssührunaen deSAbg . Jacobßkötter über eh : . Petition deS christlichen
^

B
°
W-arbeiicrverbandes anfEi " führ >" ' a obligatorischer allgemeiner Schiedtz.gerichte. Herr JacobSkötler sagte , das sei der einzige Weg der r«eine » , gedeihlichen Friede » fuhren könne und womit eingroßer Tieil der kaiserliche,, Erlaffe erfüllt werde . Sie«ll ® ^ rc" ' k , daß niu :> Herr Jacobskötter heutedie kaiserliche» Erlaffe als zum T ' e

'l „ och nicht erfüllt ansiebt .Wir haben doch auch nt der Hautimikerorganisatton ühtiliche Aus -
fchüste geschaffen, wie fle hier gefordert werde» , trotzdem auch diesevielfach eine sozialdemokratische Biehrbeit arrfwersen Wirhaben fle geschaffen ans dem Prii -zip heraus , daß ein gemein-
schaftiich' er Boden gef,»,den werden muffe. Wen » von den
Arbeiterausschüffen recht wenig Gebrauch gemacht wird , so liegt daSin der Natur der Sache . Entweder treten die Arbeiter zu energischfür ihre Fordcnirigcn ein , dam , setzen sic sich der EZcfahrder Kündigung ans , oder sie sügen sich den Arbeit «
geben ' , dann verlieren sie das Vertraue » in ihren Kreisen .
Daß die Arbeiter den Aufgaben nicht gewachsen sind, die ihneil
durch diese Anträge zuerwieser, werden , bestreite ich . Ich hatte
lange Jahre im Ecwerbegericht in Mannheim zn ibnn . und da
habe ich eine solche Fülle von gute », Willen mid Intelligenz bei
den Arbeitern gesunde » , daß ich mit Vergnügen auf die ganze Zeit
zuinckblrcke » nd das Gefühl größter Hochachtniig für dieseLeute habe , die sich zn all ' diesen Kenntnisse » emporgerungcn habe ».
Also die Arbeiter haben für solche Dinge sehr gutes Verständniß ,und l" an wird bei der Einführung der geforderte » Organi -
sationen den Kreis ihrer Ausgabe ', gar nicht z» eng zn ziehenbrauchen . Wir hoffen , daß sich diese Organisationenals sebr segensreiche Einrichtungen erweisen werden , ans die sich
weder der Ausdruck bureaukratisch , » och das Attribut agitatorischanwenden lasse " wird . Den Uebertrcibnugcn der Organe des Central -
veibandes deutscher Industrieller lege ich keine große Bedeutung bei .
Schon Graf von Posadowsky hat seiner Zeit darauf hingewiese " ,
daß sich solche Aerißernngcn , wie : „die ganze Industrie wird ruinii t"
n» d ähnliche bei jedem neue » Vorschläge eiiistelle» ; aber wir müssciruns doch gegen die Art verwahren , wie der General¬
sekretär Br,eck in der Gerreralversamnrlnng des Verbandes
deutscher Industrieller gegen » ns operlrt hat . Die Schildenuig ,die er vo» den Eiiiiguiigsäuiter » gab , rind womit er daß Entsetzen
der versamuielten Industriellen erregte , trifft natürlich gar nicht
zn , denn wir wollen nur de» Verhandlnngszwang , sodaß
die Leute genöthigt sind , persönlich zn erscheine» .
Der Centralverband der Jndnsiriellen hat ja auch bereits den
Grafen Posadowsky zum Förderer der Sozialdemokratie ge¬
stempelt . Angesichts dieser maßlosen Angriffe können wir
der Regrerrrng » nr Dank faste » , daß sie ans dem Wege
der Sozlalrefornr weiter schreitet. Die Urtheiie der sozial¬
demokratische» Gewerkschaftspreffe über nnseren Antrag lauten
doch wesentlich anders als daß deS Frhrn . v. Stumm . Im „Korrc -
spondcnzblatt für die Gewerkschasle» Deutschlands " werden unsere
Anträge als eine Verhöhnung der Arbeiterschaft bezeichnet. Die
Sozialdeniokraten fürchten eben, daß durch die Arbeiiskammem ihr
politischer Einfluß gebrochen wird . Wir find bei der Behänd -
lung sozialpolitischer Fragen immer Von dem Gesichtspunkt
arisgegangen , daß uns die sozialdemokratische Bewegung nicht hindern
darf , eine vernünftige Sozialpolitik z» betreinen . (Sehr richlig !)
Wir » iüsse ' i doch berücksichtigen, daß es » eben den 2 Millionen
sozialdemokratischer Wähler , die noch nicht einmal alles Industrie¬
arbeiter sind , doch » och zahlreiche Jndnstiiearbeiter giebt . die
nicht der Sozialdemokratie angehören und sich ihrem Einfluß bis
«lata vollständig entzogen haben . Das gilt bezüglich der Hirsch-
Duncker ' schen Geirerkvereinc und von den katholische» und
evangelischen Arbeitervereine » , die in Bezug anf die Organ !»
sationsfrage ans dem heute von n »S cingenommencrr
Staiidpnnktc der Aiierkemrung der Organisationen stehen.
Die Frage der juristischen Persönlichkeit ist für mich nicht so wichtig,
rind sie wird noch mehr an Gewicht verliere " , wenn erst das bürger¬
liche Olesctzbrich in Kraft getreten ist . Die Eewerkschastsbewegung
ist gewachsen, obioohl den Gewerkschaften die Erlangung der juri¬
stischen Persönlichkeit so erschwert ist . Die Strikekaffen bilden
sich auch so . Dazu kommt , daß nach Einführung des bürgerlichen
Gesetzbuches ein Verein die Rechtspersönlichkeit durch Eintraanng
in das Register erlangt , daß aber die Verwaltmigsbehördc das Recht
hat , Einspruch zn erheben , wenn der Verein einen sozial-politischen
Zweck verfolgt . In diesem Falle besitzt der Verein formal
zwar nicht die Rechtsfähigkeit , aber er karr» doch nach der Civil -
prvzeßordnung verklagt werden und er kann sich kraft Statut , ohne daß
e8 dazu einer besonderen Genebinignng bedarf , eine korporative Ver -
fassnng geben . Es wäre deshalb doch wünschensivertb . wenn Wirz » einer
reichSgesetztichei ! Regelung der Benifsvereiiie kämen. Es könnten ja
auch bestimmte Karrtclen geschaffen werden , um den Vorstände » bei
Strafe zu verbieten , über ihren Pflichtenkreis hinauszugehen . Diesen
Standpunkt habe » wir auch bei der Berathung des bürgerlichen
Gesetzbuches ciiige» mm» e » . Herr von Stumm hat uns sozial¬
politische Abwege vorgeworfe » . Meine Freunde sind demgegenüber der
Ueberzengung , daß wir dabei nicht auf einem Abwege wandeln , sondern
auf einem Wege , der dazu führen ivird , den sozialen Frieden zu
fördern , manche Schwierigkeiten ans dem Wege zu räumen
und ein besseres Berhältniß zwischen Arbeitgebern mit
Arbeitern herbetznführen , als es heute vielfach der Fall ist.
Wir sind der Urbcrzcngnrrg , daß man mit derartigen Refonnvor
schlägcn eiioas Besseres thnt , als wenn man fortwährend nach neuen
Strasgesetzen " ist nnddamit dicSrhäden derWcltznkmireiiglaubt . Wir
sind auch der Uebenengung . daß wir mit Misere» Vorschläge " ans
den Bahnen wandeln , die uns vorgeschriebe» sind durch die Aller¬
höchsten Erlasse Kaiser Wilhelms I . » nd durch die Febniarerlasse
des jetzigen Kaiser ? . ( Lebhafter Beifall .)

Hierans vertagt sich das Hans .
Es folgen persönliche Bemerkunge " .
Abg . Frhr . v . Ltuunnr Ich mirb die Behauptung des Frei -

Herrn v . Heul zmückwei ' en , als bätie ich die Febniarerlasse bekämpft .
Abg . Frbr . Heyl z« Herrnsheimr Der Abg . Frhr . v . Stumm

hat unsere Antiäge bekämpft , die lediglich die Konsequenz der kaiser-
sicher, Eilasse sind . Ich nehme mit Dank davon Notiz , daß er
nicht die Al fiä t gehabt bat , die kaisertichcn Erlasse zn bekämpfen .

Abg. F ' br . v . Ltnmi » : Ich muß auch diese Bemerkung enl -
ichicden zniückweisen. Ich habe nicht nur nicht die Absicht gehabt ,
die kaiserlichen Eilasse anziigrcifen , sondern ich habe ste überhaupt
nicht angegriffen und weise es zurück, daß der Abg . Frhr . v . Hehl
mir so etwas » » lerlegt .

Nächste Sitzung Donnerstag l Uhr . (Zweite Lesnng des
Bankgesetzes .)

Schluß 6% Uhr .

Herausgeber und veranlivortticher Redakteur Otto Rcuü
>» Karlsruhe .
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rt C3 2 3 - TO7 rt TOo TO

, - » „ , , TO TOT— -72! 3 3 TO 3 e/ « '"© TO 2
- ! | & 2

rt
© STS -

g S SCO TOJ2-. TO _ TO - TO tr -

sfeco *
© S ft 3 1

3
S 2 ; S

g
TOd TO—

X ' ft-» <0P rt c*> £S

^
s -K ös '

gf
'

a

. 3 c/ ^ '-e « 2 » ;»
_2j rt rt T̂ . ff rt -ff %, j- pp rt
S3 ^

3 R - S ^ Söf
TOTO

^ rtft TO 2 . «

ar 3 ft ä « » ®
P CT* ff <3 rt ff

C* ff P ' ÄffJffffrtffff
ff ; ff . ff ^ rt n > 2 rff ~ff »rt
ff ’ Jff ff tpft - ff f̂f
o . rt ff “ff *-» P rt vv

-B p»T- - proTw TV , , «PW*Pf “ r~f C& «-» —T «-1 —ft» H- 1ff to-W* toTj TO, Ä TÔ. ^
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g LZ

fl
—iiP ?^ ^ *SSr2 . «v p «
rt-to « a 2 p ff a! , o ffi j

. to co ^n « Iff 3 »
'8 ' '

TO
*'

a
2 &

TO. 8 s 2S3C ? TOa TOTO -TIrtTO
KSt :? « 2 . TO « a

® o ^ ' I 3 2 <t ;
3 -" g ^ »

3 g | § .o « . © 3 c
8 H

p ^ 5 aS 3 © ja , Ar -e © » 20 *̂$ - -

TO 2
'

2 OB ft
1

3 COCO
O. ft TO • TO rt TO
5 ) ^ ,8 3 co S
? f 2 » Q (f Siä

:,2 0A
3

ff £ 3 3
3

— •
2 P -P -. P *p O * rt ^ CP P "
P <— 2 rt p -ff -, ^ rt Lrt>Lr

P ’ rt ' rt ^ §
' rt

=s
"P ' 0 «

» 0TO Sfifss 2
'

eSAa TO g

'
e « ! § ■£ £

■

ä,ü «
* ■ s 1 - iii .

^
ir & » i

= “
i

. 9Z rt . ^ rt L3 «- ^ p
rt

'9 rt p “

^ 2 p - S '

» 0 pg
53 p . ^

rt P cr ^ j— . rsco cy «
B Ä 2 2 h » P0 H Ci 53 ff. - i-v ff •-

( T-f TV ff 4- •-*♦ff
l'

lf
? © 2 ? # IrS5 ,

S

.5Z0

P O rt g , rt p© UVP
2 PT
ff ^ 7 C

*' ^ P « a ®*

_ « • « <5 4- ~ 2 3 FL Z . or
p ^ xä ge ffiorircy ' P
rt » g O Or «ü 2 2 2 cS
p ^ £ 2 S bt s S 9 ^
p _ rt ET c< rt p 'p «sp ; 3 2 S 3 CT rt _ P Pv -
9 * 53 S 2 g

’̂
rt

' Scp
.3 - 3 ft 2 " « sco

ft TO“2.
TO. 3 3 =

cs » a? A

. . © A - TO 8 TO. 3 • ® ft JS"
ja

• ft 3 3 ^ o A . © 3 -
"

. « — . 50 * >© '3 ' ka - - f
"

§
'

3

I * at * stZs . ® m ? : itfeff ! ä'lut 1
f *

*
f | a

s g | f S Aco
=

« » 7

j 0 © co
' a

”
s

2 TO aew« - « « Sj
, SO TO3' ffs JJ"p ^ rt ff

P

rt o« *
; «t p

. c- ff »^ or or ^ p
o A 2 P p er' *

8 3 ^
g 3

CP
rt ®s

’
? xtf >

*5 ^ rt ff

s
'ffTO So » » 8 «jas

, a 2 :
" COCO jg |

<
g | g

« » TO

E
-Z .- 3 © K ? - « 2 ass

" © oto ©
» ,

" £ . ft -. » 3 »

vfrt P j>0 rt
«» — ff». P -’Ct 1jff er »ff , s «e o ^

/TT» ^ t—»rt o , iSTrt ft*- P Uv- ff v̂ y
l 2 . © 2 | ? | S « * S g

3 «

« _toTOtoR to 3 « KD « -3 . 3 ( f )
& g

' 3 3 aWTO 3 SZid o 'S « 3 ro
&->9 - © S © geo © 2 3 -ßp£ 2 . © 3

& aa ? SsSS ? 7a ?

PO ® rt
^

ff , TOo -ff
^ ts rt 2 %££& _ rt

pp -p . ^ rtrtrtorrt
S <xS _ p p p 2
3 £ <* Sr n >
rt tff er ^ P “p 1

r» ff « _ ff . rt rt - PO CS 2 »
p TOTO“̂. . rt S 'TT' xtz £ L*ifO «o T—crt*» -* p P ^7 tZ? O

3 aff » » 2 3 TO a -
to <« to 3 er © vß - (y ? cr
? 2 2 « 3 08 S - A ©

'
3 Aas 3

g -Sg 8

SffE
a 2 .aa ;

S '8
' © 3s . •? rt

r̂t

5 rt p
So § « ! *

§S e 2 . rt g
TO2 . 3 ^ps w . _ • < «a r .

e M et rt (y) rt rt 0 o
8 S - B ff . § 9 :3 ^ o &

5 .l ! cS S £ i
to ^ r» to £

.
^ 0

e 3 2 ”
-. 8 « Z , 3

g
'

ftS 5 *
3 g

J3*« » F , 3 - er
© ' © 3 2rt "

rt * ^ P
rt 2 Gö p *

: 3 3 Sfe
cy £3s 2 rt

| 2 « S

> öi

« &
©

3 -
|

S
co S 3

g er . p 2 -P 'F rt rt o o
Or «5 «rtSS H <-t- er 2
i®9 1 3̂eSi p 4Er p̂ö : ® Ö. S D o
'S © L

^ " ®

8 g 3 £ © 3 3

i § p § <

• co

LS - 2

© TO A A © -3 !-2 « ft a A S © o
. co £ ft to a” i£ 2

er »rt 3
PP Ot* g

ä

3 - TO© a « ä ;© o
«? P rt fT rt O

1» © 2
8 3

"
^ 2 IÖ>.

to ' 0 - 3 er ftS
*

ö 03 3 © TT 2 . ™ © JA .
a TO 3 to ^ T̂O, ^ ft a A . c

8 SK a
^

L - » s - 8 -
3 3 ft a 8 g A '

g
g p ® —

2 - 2

3
'

© „ gc § S | s § w § § 3 s Z
© aal ^ f s

3 Z .D
-Z ZL

» A .
Aft -S -̂ B 3 ft © L g | s s

3 'S

: s >W k

:l

3 5 =2 «
" « '© ^ ftS -

^ _
3 to öS . £ , ©

' ■ 3
3ß » ■S TO-Sr ft 3 -
*

g
s ft 3 -

" € ,0
Ci ^

- ÖS

« - g
'

§ 5
» g -’

‘
fti

57» <5 ' >
S 3 Ä3

§ . Ms

ff . « tSo rt

_ ff rt rt « op

t ßfifs «* p
Lg 2 . 3 © 'S «
<J0 ff - »\ SSrtffrtff «

va 2 e « rt ff .w
- f - ■'

SgS ' fHS
■oA 3

gs
'

öa s ? & s »

8 . . . 3 b ' 3 <3 to
2 K <£ . geo er 3 ®
2 CP O ? p rt “5. rt

■oäbS r5,3 -S7Ä
3 <

£
«rra * - sag LZ ^ 2

Lo
"

8 es
^

§
© «

er, « s

ft Wro S
to . to to ^ a s 8 8 A 3
3 3 LZ © 5 © Z - £ g .

> 5 , * ? ft © 2

_ 8
^

S gS . S '"

« & $ p

TO. TO © Ss
-» §

-
^

*
s «8

‘
2 fg |

* ff |
'"

§ - « s
' o © t ? s

~
«

1 ff P so § 4 8 S

i | i sa : 4f § ! ^ stiilfel
3

« *

8
If

« s ! I a
-
? g | * * s,s

-
f

« g -̂ f

fi -fIrilft - lisvt
-8

„
s & ftög >. TO ft J3 A -a » L 3 L © 3 « 2 ® 3 SSÄ ^ ? a
© A © —" OCto S ' § 2 a ® ® S S5 S » 3 B cg V 43 S
“

U © 8 ® Z © ZZaZZL ^ 3 'S . Z « . s7 ^ 7 ?

3 g « towr l s s g
* s

>® SZ SX ^ S . S . a ' ^ S 3 © c- s § aa Bffil '

i »
¥ ■3

rs. lT

HI

| ' | ®s | gff ^ :
® © 307 - 5 toft -Ai

o 5 « ® ^ !ESrt » p « PrtSff *
UVs O^ UVor «;

fi 3 TO3 « ■
»

*
3 S . er . . ff

—. . _ ri ~-ff , rt 4s^-%
P

"
S p 60 rt ffg, rt j -f.

" 53 PF 8 O P w § S e g P <y - ff p "ff 2
OB 3 a ^ A © 3,ft 5L - Z L 3 LZ . 3 3
saaraanwsJTaP A « © A

lif | f |
3

3 ft ! S TO3 - _
M .

'
if '

S

® CCS to (g

f Illff 'l .

'IS-i 's
fi Ä a n Et ?fl ^ & ö

| : . of | iil
^ ^ 3

ft 3 32 . TO 3 25

° =f■» ft*o

. « 0

- Q 'Ü '»
_ ff - p rt

r CTrt « Ê rt ^ «
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